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Im Anschluß cm diese Tabelle bringen wir
nach die Sterblichkeit im ersten Lebensjahre

während des Jahres 1906 in den 18 Schweizer-

städten über 19,000 Einwohner. Da die

Sterbefälle in den vier ersten Lebenstage nicht

auch für die Städte besonders gezählt wur-
den, so war eine Ausscheidung der Hauptfach-

lich ans das intranterine Leben und die Ge-

bnrt zurückzuführenden Todesfälle, wie sie in
vorstehender Tabelle vorgenommen worden

ist, unmöglich.

Die Gesamtstcrblichkeit des ersten
Lebensjahres war im Jahre 1999
in den Schweizcrstädten über 19,999
Einwohner folgende-
J-reiburg 191
Loele 165

Viel 159

St. Gallen 151

Herisau 141

Chanx-de-Fonds 187

Vevey 135

Basel 129

Neuchatel 126

Lnzern 122

Zürich 121

Lausanne 116

Genf 111

Chnr 196

Winterthur 193

Schaffhansen 98

Solothurn 92

Bern 91

(„Med. Wochenbulletin".)

üuz 6em Vsreinzleben.

Metten und Umgebung. Samariterverein.

Verwundetentransport zur Winterszeit.
Es ist zwar diesmal recht lange gegangen, bis end-

lich der Winter seine Anwesenheit durch Schnee be-

kündete und damit in erster Linie der lieben Jugend
wieder einmal Gelegenheit bot, dem gesunden Winter-
sport zu huldigen.

Aber auch die Mitglieder deS Samaritervereins
Meilen und Umgebung haben die Gelegenheit benutzt
und sammelten sich letzten Sonntag, 24. Januar a. e.

ziemlich zahlreich zu einer Schnee-Uebung. Wohl ist

der Wintersport gesund und sehr zu empfehlen, doch

ist es nicht ausgeschlossen, daß bei seiner Ausübung
gelegentlich 'mal ein Unglück geschehen kann, und auch

in solchen Fallen sollen unsere Samariter helfen
können.

Die Aufgaben für die Uebung bestanden in der

Herstellung eines Transportmittels für einen liegen-
den Patienten, ferner in der Bereitstellung eines

Holzschlitlens für vier sitzende Verletzte. Nachdem uns
freundliche Landleute unterhalb des „Psannenstiel"
Material ec. reichlich und bereitwillig zur Verfügung
gestellt hatten, begann die Arbeit.

Die erste Aufgabe wurde in der Weise gelöst, daß

zwei Davoserfchlitten miteinander aus zirka zwei Meter
zusammengehängt wurden. Auf jedem Schlitten wurde
eine Reisigwelle festgebunden und über das Ganze
eine Leiter befestigt, die mit Heu und einer Woll-

decke gepolstert wurde. Außerdem wurde zur Siche-

rung des zu Transportierenden noch aus Stangen
und Schnüren eine Einfriedigung um die Lagerstelle
hergerichtet.

Die zweite Aufgabe war relativ leichter. An den

beiden Seitenstützen eines Holzschlittens wurden vorn
und hinten je zwei Verlängerungen angebracht, die

als Lehnen benützt werden konnten. Je hinter und

vor jeder Lehne wurde eine Reisigwelle befestigt, über
den Schlittenkufen aufgehängt, vor jedem Sitzplatz ein

Stück Holz als Fußstütze, und das Gefährt ist fertig.
Auch hier wurden aus den beiden Außenseiten Längs-
stangen an den Lehnen befestigt zur Sicherung der

Patienten.
Ein Probetransport mit „verwundeten" Jüng-

lingen verlies zur Befriedigung, wen» auch hier gc-

sagt werden muß: Hebung macht den Meister!
Nachdem die Arbeiten nieder demontiert worden,

wurde der Aufstieg zum „Pfannensticl" beendet, allwo
ein wohlverdientes „z'Abig" seine Liebhaber fand. Der

Heimweg wurde zum großen Teil „schüttelnd" er-

ledigt, wobei es natürlich auch nicht an komischen

Zwischen- und anderen Fällen mangelte, was nicht

wenig zur Unterhaltung beitrug.

Zum Schlüsse geben wir gerne der Hoffnung Aus-
druck, diesen Winter noch einmal Gelegenheit zu einer

ähnlichen Uebung zu haben, deren Wert wir niemals
unterschätzen dürfen. 1. W.
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Tötz. Samariterverein. Am 31. Januar Utl 5)

hielt der Samariterverein Toß seine erste ordentliche

Generalversammlung im „Eichliackerschulhaus" ab,

welche sehr zahlreich besucht war. Die statutarischen
Traktanden wurden sachlich und rasch erledigt. Wie
dem vom Präsidenten ausgestellten Jahresberichte zu
entnehmen war, blickt der Verein auf ein sehr arbeits-
reiches Vereinsjahr zurück, galt es doch der Material-
beschaffung und Organisation. Der Vorstand wurde

für das kommende Jahr in ^iobo bestätigt und be-

steht in folgenden Nominationen: Präsident: Herr
Oskar Ahl: Vizepräsident: Frl. Berta Specker: Ak-

war: Herr Ernst Jucker: Kassier: Frau M, Weber-
Senn: Materialverwalier: Frl. Lina Fröhli und Herr
Adolf Güttinger: Beisitzer: Frl. Klara Fischer und

Herr Emil Hanser: Uebungsleiter: Herr Oskar Nhl,
Stellvertreter :Herr Fritz Kühn: Rechnungsrevisoren:
Frl. Marie Leemann und Herr Will), Bösch,

Die Vereinsgeschäftc wurden in II Monntsver-
sammlungen, welche mit nenn Uebungen im Schul-
Haus zusammenfielen, erledigt. An Fcldübungen bc-

teiligte sich der Verein in Reftenbach und in Top.
An beiden Uebungen beteiligte sich in vcrdankens-

werter Weise die Rot-Kreuz-Kolonne Winterthur. Ein
Sonntagsbnmmel nach Neuburg wurde mit einer

praktischen Uebung verbunden. Anläßlich einer vom

Uebnngsleiter veranstalteten Alarmübung fanden nn-
sere Mitglieder Gelegenheit, ein Rotlazarelt zu im-
provisieren. Borträge wurden zwei abgehalten über

Wundbehandlung und Knochenbrüche. Samariterposten
wurden vorläufig zwei errichtet, je am Ende des Ortes.

Das im Frühjahr aufgestellte Uebungsprogramm
konnte trotz der erfolgten Mobilisation zum großen

Teil eingehalten werden.

An Mitgliedern sind im Laufe des Jahres beige-

treten: 15> Aktive, Passive, so daß der Verein am
Ende des Berichtsjahres aus 43 Aktiv-, 31! Passiv-
und 3 Ehrenmitgliedern besteht. Leider wurde uns
ein liebes Mitglied, Hr. Heinrich Bachofncr, durch den

Tod entrissen, und wollen wir ihm ein kamernd-

schaftliches Andenken bewahren.
Das finanzielle Ergebnis war ein sehr erfreuliches:

es schließt dasselbe mit einem Aktivsaldo von Fr. 436. R >

ab. Dieser günstige Abschluß war nur möglich durch
die am Jahresanfang veranstaltete Dorfkollckle, welche

den schonen Betrag von Fr. 673. 36 abwarf. Die
nach der Mobilisation veranstaltete Sammlung für
daS schweizerische Rote Kreuz ergab Fr. 318. 76 in
bar nebst einer großen Kiste Naturalgaben. Es zeigt
dies in deutlicher Weise, daß die Einwohner unserer
Gemeinde dem Samariterwesen ihre besten Sttmpa
thien entgegenbringen, und sei an dieser Stelle allen
Gebern nochmals bestens gedankt. Durch dieses Er-
gebnis war eine große Sorge der Materialbeschaffung

behoben, konnten wenigstens die notwendigsten In
ventarien angeschafft werden: das weitere soll Im-
provisationen durch die Mitglieder vorenthalten wer-
den.

Möge nun dem Verein ein segensreiches Jahr
beschiedcn fein, und ein für dieses Frühjahr in Au»-
ficht genommener Snmaritcrknrs ihm eine zahlreiche

Mitgliederschar zuführen.
Einen weitern Wunsch hegt unsere Mitglicderscliar,

daß alle noch fernstehenden Samaritervcreine im Bezirk
dem „Snmariterverband Winterthur und Umgebung"
beitreteu möchten, um ein geschlossenes Ganzes zu

bilden, denn vereinte Kräfte leisten doch ungleich mcbr.

In dieser Zeit wäre ein geschlossenes Ganzes scbr

wertvoll, um die Devise „Für Freund und Feind

allzeit hülfsbereit" hochzuhalten. N.

Zürich. Die D u n a nt G esellscha fi hielt
letzten Sonntag in Anwesenheit von 86 Mitgliedern
ihre Generalversammlung ab. Jahresbericht und

Jahrcsrcchiiung wurdet, genehmigt. Die Gesellschaft

zählt gegenwärtig 427 Mitglieder, darunter 284 Aktive

gegenüber 265 im Vorjahre. Die Lehrtätigkeit erstreckte

sich auf drci Samariterkurse mit rund 2266 Teil-
nehmern, und einen Krankenpflcgekurs mit rund 6 6
Teilnehmern. Die Mitglieder betätigten sich sodann

in erheblicher Anzahl bei den Aktionen zugunsten der

Tuberkulosckommissio», dem Vertrieb der Bundcsscier.
Postkarten, der Rot-Krenz-Zammlung, bei den Re-

chercheu von Hülfsgesellschaften und natürlich auch als
Samariter in ihrem Privatleben. Außerdem fanden
eine Reihe praktischer Uebungen, Besichtigungen und

Vortrüge statt. Die Versammlung bestätigte den

bisherigen Vorstand mit Robert Metmer als Prnsi-
dent und wählte an Stelle zweier zurückgetretener

Mitglieder die Herren Jean Wvß und Arthur Asper.

Als Ehes des Praktischen Unterrichtes wurde Sanität»
feldweibel Haus Scbeidcgger, als weitere Uebung»-
leiter Arthur Asper, Ernst Schaufelberger und Frl.
aainl. inacl. Rähmi bestimmt: als Leiterin der

Krankenpflege Oberschwester Marie Brandenberger.
Die Versammlung ernannte in Anerkennung der

während vielen Jahren geleisteten Dienste die Herren

Eduard Kunz, Ernst Schauselberger und Robert

Metmer sowie Frl. Berta Hcntz zu Ehrenmitgliedern,
und genehmigte eine Totalrevision der Statuten, durch

welche der Gesellschasts,zweck eine Erweiterung erfährt.
Dieser Zweck besteht danach in der Heranbildung der

Mitglieder zur praktischen Gemeinnützigkeit und zur
ersten Hülfe und in der Aufklärung des BolkeS über

alle Lebeusgcbietc im Sinne einer Veredelung der

Leben»führung, und seine Ersüllung wird dadurch zu

erreichen gesucht, daß die Dunantgeselljchaft Samariter
heranbildet und ihnen Gelegenheit schafft, sich durch
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Teilnahme an ihren Veranstaltungen im Samariter- darüber Bericht zu erstatten haben, ob es möglich ist,

dienst, in der Krankenpflege, im Fürsorgewese» und für die Damen kurze Weißnüh- und Flickkurse (zur
in jeder anderen gemeinnützigen Tätigkeit zu vcrvoll- Herstellung und zum Unterhalt von Krankemväsche

kommncn. Die Gesellschaft veranstaltet zweckentspre- und Verbandmaterial), für die Herren Holz- und
chende volkstümliche Kurse und beteiligt sich nach

î

Metallbearbeitungskurse (zur Herstellung von Im-
Möglichkeit überall, wo es gilt, praktische Gemein- provisationen und zur persönlichen manuellen Aus-
niitzigkcit auszuüben. Schließlich wählte die Versaimn- bilduug) in den städtischen Schulwerksttttten und unter
lung noch zwei Kommissionen, welche zu prüfen und ^ geeigneter Leitung durchzuführen, iVlv.

Von unsern Kolonnen.

Unsere Territnrinlsanitätsan stakt IV in Ziegel brücke.

v, ,s,-G.-L,

Als am 4. August die thurgnnischen Auszugs-
truppen zur Grenzbesetzung einrücken mußten, fand es

Schreiber dies als angezeigt, sich beim thnrgauischen
Kreiskommando anzumelden. Freilich ahnte er noch

nicht, daß einige Tage nachher schon ein Aufgebot
eintreffen würde. Und doch kam es! Sonntag den

g, August, morgens 2 Uhr, weckte mich die schnarrende

Stimme des Ordonnanzläufers, die ankündete: „Die
Sanittttshülfstruppen müssen Montag, vormittags
9 Uhr, in Glarus sein." — So wurde am Sonntag
vormittag der Rucksack „ordonnanzmäßig" mit Klei-
dern, Wäsche und Proviant bepackt, nachmittags l Uhr
erwartete eine ziemliche Anzahl solcher „Sanitätler"
aus dein Hinterthnrgau mit dem Arzt unseres Ortes
aus dem Bahnhofe in S den Zug, der uns über

Winterthur und Zürich nach Glarus führte. Schon

längere Zeit hatten sich die Fittiche der Nacht über

die Gegend gesenkt und nach der erdrückenden Hitze

im Eisenbahnwagen war es kühler geworden, als wir
im Residenzstädtchen Glarus einfuhren. Es war über

10 Uhr abends.

Sofort ging's auf die Suche um ein Nachtquartier,
das wir auch bald im Hotel „Schweizerhof" erhielten,

brach dem Abendessen, während dessen wir uns er-

kündigten,^ zu welchem Zwecke wir eigentlich einrücken

müssen, aber von niemandem richtige Auskunst er-

hielten, ging's in die „Klappe", Der junge Tag weckte

uns am andern Morgen frühe, und wirklich, ein

wundervoller Tag war angebrochen, eine feierliche

Stimmung lag über Tal und Höhen, die Gipfel des

Glärnisch und WiggG standen frei im Morgcnlichte,
von der Sonne wie in Silber gebadet.

Um 9 Uhr kam der Befehl t Antreten beim Zeug-
Haus! In Eile ging's dorthin, aber auch da war
wieder nicht der richtige Ort. Wieder hieß es: Samm-
lung beim Verwaltungsgebäude, Teils im Biirgcrsaale,
teils im Freien wurden einige Stunden zugebracht,

bis die Einteilung vollzogen, Dienstbüchlcin abgegeben
und noch viele geschäftliche Sachen erledigt waren.

Die Thurgauer, zirka 2b»> Mann, wurden in drei

Abteilungen eingeteilt, die eine erhielt als Besinn-

mungSort Elm, die andere wurde »ach Lintthal diri-
giert, während die dritte Ziegelbrllcke als Ort ihrer
Tätigkeit zugewiesen erhielt. Inzwischen war Mittags-
zeit und zugleich „Hundstaghitze" herangerückt und wir
bekamen kurze Zeit frei, nachher ging die Organisations-
arbeit wieder von vorn an. Zuletzt faßte noch ein

jeder die eidg, Armbinde, dann ging es zur Beeidigung,
Auf dem Rathausplatzc wurde die Mannschaft auf-
gestellt. Im ersten Gliede waren alles Militärärzte,
dann folgten sämtliche aufgebotenen „Hülssdienstler",
Rot-Kreuz- und Ordensschwestern und Rot-Kreuz-
Kolonnen, Bon Sanitätsoberstlentnant Dr, Schultheß
wurde nach Verlesung der Kriegsartikel der Eid ab-

genommen. Es war dies ein feierlicher Moment, der

von der Stadtmusik Glarus noch verschönert wurde.

Eine große Menge Volk hatte sich zu diesem Akte

cingesunden. Nun war die Zeit der Abfahrt an die

Bestimmungsorte gekommen, und kann der Bericht-
erstatter von diesem Zeitpunkt au nur noch berichten

von der Abteilung, die nach Ziegelbrücke kam. Als
Ehef unserer Abteilung war uns Sanitätshauptmann
Meier von Aarburg beigegebcn, ihm zugeteilt die

Herren k >r, Bauer von Sirnach, Dr, Bvvet von Neu-

kirch und Dr, Ullmer von Romanshorn, Auch für
unser Seelenheil war gesorgt in Gestalt von Herrn
Hauptmann Wipf, Feldprediger, von Neutirch, Wir
vier, die wir von Anfang an immer treu zusammen-

hielten, hatten auch da wieder das Glück, beisammen

zu fein. Alle Gegenden des Kantons Thnrgan, wie

auch viele Berufsarten waren in unserer Gruppe ver-

treten, aber die größte Zahl stellte die Gilde der

„Gesichtsschaber", In Ziegelbrückc wurde sofort das

Kantonnement bezogen, das wir, wie auch die Bcr-


	Aus dem Vereinsleben

